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1 Vorwort 

Das Ibero-Amerikanische Institut Preußischer Kulturbesitz in Berlin besitzt im 
Rahmen seiner Bestände Sammlungen von Populärliteratur verschiedener 
Heftreihen der sogenannten „Biblioteca Criolla" und „Genero Chico" aus Argentinien 
und der Sammlungen „Literatura de Cordel" aus Brasilien sowie eine Sammlung von 
Plakaten und Flugblättern der in Mexiko ansässigen Graphikergruppe „Taller de 
Gräfica Populär", die in Europa einzigartig und für die Wissenschaft von großer 
Bedeutung sind. Das Ziel meiner Diplomarbeit ist es, ein Konzept zur Digitalisierung 
dieser Bestände zu entwickeln. Dabei soll auf die wichtigsten Aspekte eines 
Digitalisierungsprojekts eingegangen werden, von der Projektplanung über die 
Auswahl des Materials, einzuhaltende Standards bei Digitalisierung, Verfilmung und 
Speicherung, zu verwendende Geräte und die Möglichkeiten der Erschließung und 
der Präsentation bis hin zu Wirtschaftlichkeits- und urheberrechtlichen Aspekten. Die 
eingeholten Angebote von in Frage kommenden Digitalisierungsunternehmen 
werden miteinander verglichen. Bei der Erstellung der vorliegenden Arbeit wurden 
sowohl Printpublikationen als auch Internetquellen verwendet. Da es für viele 
Bereiche keine einheitlichen Richtlinien und verbindlichen Standards gibt, waren 
Gespräche mit Fachleuten erforderlich, deren Erfahrungswerte in diese Arbeit 
eingeflossen sind. 
Ich danke Herrn Rosenau, dem Geschäftsführer der Firma Mikro-Univers GmbH, und 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dafür, daß sie es mir ermöglichten, Einblick 
in die Arbeitsabläufe ihres Digitalisierungsunternehmens zu nehmen, für die 
Erstellung von Probedigitalisaten und die Abgabe eines Angebots. Weiterhin danke 
ich Herrn Dr. Jurjanz, dem geschäftsführenden Gesellschafter der Firma AlphaCom, 
und Herrn Brunow, Vertriebsmitarbeiter der Firma MIK-Center GmbH, für die Abgabe 
von Angeboten und die Anfertigung von Probedigitalisaten. 
Mein besonderer Dank gilt Frau Dr. Musser und Frau Prof. Dr. Poetzsch, die diese 
Arbeit betreut haben. 
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2 Bedeutung der Diqitalisierunq 

In der Informationslandschaft haben sich in den letzten Jahren und Jahrzehnten 
grundlegende Veränderungen vollzogen. Elektronische Medien gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. Immer mehr Wissen wird über elektronische 
Informationssysteme angeboten und unabhängig von Ort und Zeit genutzt. 
Informationen verbreiten sich über globale Netze, werden aktualisiert und 
miteinander verknüpft. Das Wissen, einst auf gedrucktem Papier in die Welt getragen 
und scheinbar untrennbar mit diesem verbunden, hat seine Gestalt verändert. Für 
wissenschaftliche Bibliotheken bedeutet dies ein fundamentales Umdenken in der 
Bestandspolitik. Das Internet bietet die Möglichkeit, Bibliotheksbestände virtuell zu 
präsentieren, thematisch zusammengehörende Bestände verschiedener Bibliotheken 
in digitaler Form zusammenzuführen und diese unabhängig von Ort und Zeit zur 
Verfügung zu stellen. Zudem können digitale Bestände genutzt werden, ohne daß 
die Gefahr einer benutzungsbedingten Beschädigung kostbarer Originale besteht. 
Zur Schaffung von Informationsnetzwerken werden Kooperationen mit anderen 
Einrichtungen unter Einbeziehung von Dienstleistern ebenso erforderlich sein wie die 
Schaffung und Einhaltung von Standards. Diese Entwicklung ist in Deutschland 
leider noch nicht sehr weit fortgeschritten.1 

3 Das Iberoamerikanische Institut Preußischer Kulturbesitz 

Das Ibero-Amerikanische Institut ist ein außeruniversitäres interdisziplinäres Zentrum 
der wissenschaftlichen Arbeit und des akademischen und interkulturellen 
Austauschs. Sammel- beziehungsweise Forschungsgebiet sind die Länder 
Lateinamerikas und des Karibikraumes sowie Spanien und Portugal.2 

Das Ibero-Amerikanische Institut gliedert sich in folgende Abteilungen: 

- Abteilung 1 = Bibliothek, gegliedert in das Referat „Medien" und das Referat 
„Benutzung" 

Digital isierung von wissenschaft l ichen B ib l io theken (2000, 2 - 4). 
U R L : ht tp : / /www.blk -bonn.de/pupers /hef tS4.pdf [Stand: 28 .06 .2006] 
Ibero-Amerikanisches Institut Preußischer Kulturbesi tz (2005 , 12) 

http://www.blk-bonn.de/pupers/heftS4.pdf
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- Abteilung 2 = Forschung, bestehend aus dem Referat „Nachlässe und 
Sondersammlungen" und dem Referat „Forschung und Publikationen" 

- Abteilung 3 = „Zentrale Dienste", setzt sich aus dem Referat „Verwaltung", 
dem Referat „Informationstechnologie" und dem Referat „Öffentlichkeitsarbeit 
und Kulturmanagement" zusammen3 [s. Anh. I] 

Die Bibliothek des Instituts ist die größte Fachbibliothek zum ibero-amerikanischen 
und karibischen Kulturraum in Europa und zudem die drittgrößte weltweit.4 Sie besitzt 
etwa 830.000 Bücher, 29.000 Zeitschriftentitel, 4.700 laufende Zeitschriften, 69.000 
Landkarten, 26.000 Tonträger, 2.000 Filme auf VHS und DVD, 80.000 Photographien 
und Dias, 300 Nachlässe, 2.600 Plakate, 200.000 Mikrofilme und Mikrofiches sowie 
eine Sammlung von schätzungsweise 350.000 Zeitungsausschnitten. Jährlich gehen 
der Bibliothek circa 17.000 Bücher zu.5 

3.1 Ausaanassituation des peplanten Dipitalisierunpsprojekts 

Das Ibero-Amerikanische Institut besitzt Sammlungen, die in Europa einzigartig sind, 
und daher in digitalisierter Form zur Verfügung gestellt werden sollen. Begonnen 
werden soll mit den Sammlungen „Biblioteca Criolla" und „Genero Chico", „Literatura 
de Cordel" und „Taller de Grafica Populär". Die betreffenden Bestände werden 
nachfolgend kurz vorgestellt. Nach Abschluß der Digitalisierung dieser Sammlungen 
ist die Digitalisierung deutschsprachiger Reisebeschreibungen über Brasilien geplant. 

3.17 Sammlungen „Biblioteca Criolla" und „Genero Chico" 

Die Sammlung „Biblioteca Criolla", stammt aus dem Besitz des Anthropologen 
Robert Lehmann-Nitsche (1872-1938). Sie umfaßt periodische Schriftenreihen 
populärer Literatur, die seit dem Ende des 19. Jahrhunderts erschienen sind. Die 
meisten Hefte erschienen in Argentinien, einige wenige wurden in Bolivien, Chile, 
Peru, Italien und Spanien verlegt. Die Sammlung umfaßt 643 Hefte. Diese enthalten 

' Ibero -Amer ikanisches Institut Preußischer Kulturbesi tz (2005 , 44 ) 
4 Ibero-Amerikanisches Institut Preußischer Kulturbesi tz (2005 , 14) 
" Ibero-Amerikanisches Institut Preußischer Kulturbesi tz (2005 , 16) 
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Gaucholiteratur, zum Beispiel Lieder und Gedichte, aber auch Kriminalgeschichten, 
festliche und 
komische Literatur, Volkslieder und Erzählungen. Einige Hefte befassen sich mit 
politischen Thematiken des In- oder Auslandes oder mit historischen Themen, in 
manchen werden anarchistische oder antiklerikale Positionen vertreten. Die Hefte 
haben Oktavformat. Sie umfassen zumeist 16 Seiten und sind auf Zeitungspapier 
gedruckt. Die Typographie ist uneinheitlich. Die Hefte sind mit graphischen 
Illustrationen und mit Photographien versehen. Die inneren Seiten sind schwarz­
weiß, die Illustrationen der Einbanddeckel sind häufig zwei- oder mehrfarbig. Der 
Satz ist sehr nachlässig mit vielen Satzfehlern ausgeführt, der Sprachgebrauch hält 
sich nicht an die orthographischen Regeln. Die Illustrationen stellen Personen oder 
Szenen aus der Handlung vor. Teilweise ergänzen sie den Text durch die graphische 
Darstellung von Details. Die verwendeten Photographien sind von sehr schlechter 
Qualität. Auf der letzten Seite findet man häufig Anzeigen des Verlegers oder eine 
Auflistung der erschienenen Hefte.6 Ein Teil des Bestandes der „Biblioteca Criolla" ist 
bereits verfilmt. Die insgesamt 49 Mikrofilme sind jedoch von schlechter Qualität, und 
die Bestände sind nur lückenhaft verfilmt. Darum sollen diese Filme nicht in das 
Digitalisierungsprojekt einbezogen werden.7 

Die Sammlung „Genero Chico" besteht aus Zeitschriften, die Theaterstücke 
enthalten. Die Hefte haben Oktavformat und sind auf schlechtem Papier gedruckt. 
Auf den Einbanddeckeln befinden sich mehrfarbige Illustrationen und Schwarz-Weiß-
Photographien. Der Bestand an Theaterzeitschriften im Ibero-Amerikanischen Institut 
geht ebenfalls auf Robert Lehmann-Nitsche zurück, wurde jedoch im Jahre 2005 
erheblich erweitert und umfaßt derzeit 6.500 Hefte aus Spanien und Argentinien.8 

6 Parodi Lisi / Mora les -Sarav ia (1986 , 5 - 8) 
7 Angaben von Frau Dr. Musser , stellvertretende Leiterin des Referats Med ien im Ibero -Amer ikan ischen 

Institut Preußischer Kulturbesi tz , gemacht im Interview am 22.05 .2006 
s A l tekrüger, Peter: Revistas teatrales y de novelas cortas del genero ch ico : Argent ina 1900-1940 ; una nueva 

co lecc iön del Instituto Ibero -Amer icano . (Vor trag gehalten auf der 51. S a l a l m - K o n f e r e n z in Santo D o m i n g o 
im M ä r z 2006 ) 
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3.1.2 Sammlung „Literatura de Cordel" 

Die „Literatura de Cordel" ist eine in kleinformatigen Heften erscheinende Form 
brasilianischer Volksliteratur. Diese Hefte waren über lange Zeit hinweg im 
Nordosten Brasiliens die einzigen verfügbaren Massenmedien. Die „Literatura de 
Cordel" geht auf europäische Erzähltraditionen aus der frühen Neuzeit zurück. Zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts wurde sie durch Einwanderer nach Brasilien gebracht. 
Es entstand daraus eine brasilianische Literaturform, die einheimische Legenden und 
afrikanische Erzähltraditionen sowie Einflüsse europäischer Einwanderer aufnahm. 
Die Publikation erfolgte in Heften, die ursprünglich im Nordosten Brasiliens 
erschienen. Es wurde die Sprache des einfachen Volkes verwendet, wobei 
grammatikalische Regeln ignoriert und auch neue Wörter geschaffen wurden. Am 
häufigsten wurden aus sechs Versen bestehende Strophen verwendet, wobei jeder 
Vers sieben Silben enthielt. Die Hefte umfassen 8, 16 oder 32, selten 64 Seiten. Die 
„Cordel'-Literatur ist auf die Interessen und den Geschmack des Publikums 
ausgerichtet. Ihre Inhalte behandeln alle Themen, die Gegenstand der 
Kommunikation in der Gesellschaft sind. Einige Hefte berichten über Geschehnisse 
aus verschiedenen Teilen Brasiliens, über Verbrechen, historische Ereignisse oder 
das Leben von Heiligen, Schriftstellern, Politikern oder regional bedeutsamen 
Personen. Die Deckblätter wurden mit Holzschnitten, später auch mit Photographien 
gestaltet. Die Hefte haben eine Rückenhöhe von 1 1 - 1 6 cm. 
In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts konnte die „Literatura de Cordel" ihren 
wichtigen Platz im Spektrum der brasilianischen Massenmedien behaupten, auch 
wenn immer wieder von ihrem Niedergang gesprochen wurde. In den sechziger und 
siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts erwachte sowohl im In- als auch im Ausland 
das wissenschaftliche Interesse an „Cordel". Inzwischen gibt es zahlreiche literatur-
und sozialwissenschaftliche Arbeiten über diese Gattung. Grundstock der Sammlung 
des Ibero-Amerikanischen Instituts war die „Sammlung Lundgren", die dem Institut in 
den sechziger Jahren zuging. Diese Sammlung umfaßt derzeit etwa 3.000 Hefte und 
wird kontinuierlich weiter ausgebaut. Auf den Deckblättern sind Holzschnitte und 
Photographien. Heute kann man aktuelle „Cordel"-Texte auch im Internet finden, 
beispielsweise unter http://literatudedecordel.vilabol.uol.com.br .9 

9 Mühlschlegel / Musser (2002 , [143] - I59) 

http://literatudedecordel.vilabol.uol.com.br
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3.1.3 Kunstdrucksammlung der „Taller de Gräfica Populär" 

Der „Taller de Gräfica Populär" (Werkstatt für volkstümliche Graphik, TGP) war ein 
Zusammenschluß internationaler Künstler in Mexiko. Er wurde im Jahre 1937 
gegründet. Zu seinen Mitgliedern zählten unter anderem Raul Anguiano, Luis Arenal, 
Angel Bracho, Leopoldo Mendez, Pablo O'Higgins und Alfredo Zalce, später auch 
Elizabeth Catlett, Jean Charlot, Coney Cohen und Alfred Hrdlicka, Max Kahn, 
Francisco Mora, Koloman Sokol, Albe Steiner und Mariana Yampolski. Die im „Taller 
de Gräfica Populär" zusammengeschlossenen Künstler stellten Flugblätter und 
Plakate her mit dem Ziel, die Anliegen des einfachen Volkes zu unterstützen. Die 
Flugblätter wurden als Lithographien hergestellt und per Hand abgezogen. Sie 
warben für Gewerkschaften und Volksbildung und für den sozialistischen Präsidenten 
Mexikos, Läzaro Cärdenas (1935-1940), prangerten die Verfolgung von Lehrern 
durch die katholische Kirche und die Verbrechen des europäischen Faschismus an. 
Als sich zwei Mitglieder des „Taller de Gräfica Populär" an einem Attentat auf den im 
mexikanischen Exil weilenden Leo Trotzki beteiligten, wurden die Beziehungen zur 
Kommunistischen Partei Mexikos belastet, und einige Künstler verließen die 
Gruppe.10 Nach dem zweiten Weltkrieg wurden auf den Plakaten und Flugblättern die 
nationale Souveränität und die militärischen Interventionen der USA gegen 
Honduras, Guatemala und Kuba sowie der Frieden thematisiert. Die Graphiken 
wurden nun als Linolschnitte hergestellt und mittels einer Horizontalpresse 
vervielfältigt. Es entstanden Graphiken für die Untertitelung von Filmen des 
Regisseurs Justino Fernändez, Dia-Shows und Filmstrips zur Geschichte der 
Arbeiterbewegung. Zeitweise hatte der „Taller de Gräfica Populär" mehr als 100 
Mitglieder und etwa ebenso viele Gastkünstler. In den sechziger Jahren endete die 
kreativste Zeit der „Taller de Gräfica Populär".11 

Die Sammlung des Ibero-Amerikanischen Instituts umfaßt etwa 220 Graphiken12 

verschiedener Formate. 

Prigni tz -Poda, (2002 , 6 - 9) 
" Pr igni tz -Poda (2002, 9 - 11) 
12 T G P - S a m m l u n g nach Pr ign i t z -Nummern i m I A I vorhanden (interne Liste des Ibero -Amer ikan ischen 
Instituts) 


